
Sebastian Kraftt

Fın ucC Heimat

Sebastıan Kraft, Landtagsreporter für das Bayerische
Fernsehen un ARD ktuell, absolvierte sernen
vierzehnmonatigen Zivildienst 2003/04 In der
katholischen Pfarreı ablonec Na Nisou/Gablonz In
ordböhmen und studierte Politikwissenschaften In
Regensburg un PragErfahrungen

„Von Ihnen kriegen WIrFr heute sicherlich wieder e1INs drüber gebraten“,
begrüfßst mich der Pressesprecher des AKW Temelin bei einer Infoveran-
staltung 1n Passau m1t einem unübersehbaren rinsen 1mM Gesicht. ATC
mache 1L1UTr meıne Arbeit“, ich autf TIschechisch und ll meın
e1genes rinsen dabei gdI nıcht verbergen. Da mussen WIr beide ErStE
einmal lachen, dabei 1ST Eerst uUunNnseTE zweıte Begegnung se1lt meiınem
Besuch 1ın Temelin m1t einer Handvoll Landtagsabgeordneter. Und auch
1esmal macht jeder sel1ne Arbeit Er reprasentiert selınen Krattwerksbe-
treiber und erklärt, gul ISt; A4SSs Tschechien bald ber Pro-
ZCHE seliner Energ1e AUS Atomkraft ezieht. Ich stelle die unangenehmen
Fragen, die 1n diesem Zusammenhang stellen sind, un! komme 1n
me1lner journalistischen Bewertung nıcht darum herum 9A
diese Infoveranstaltung für besorgte bayerische Bürger eigentlich HAT
eine Farce 1St un: mi1t der VO Ministerpräsident Necas versprochenen
Iransparenz wen1g tun hat Eın Thema, Zzwel völlig unterschiedliche
Sichtweisen, und doch wächst be] jeder Begegnung das Vertrauens-
verhältnis zwischen unls beiden. Eigentlich komisch, doch der Schlüssel
iSt Sahnz eintach kennt Bayern und versteht die bayerische Sicht-
Wwelse ich kenne TIschechien und verstehe die tschechische. Klingt e1IN-
fach, 1T aber hiltfreich.

Erst 1MmM Berutsleben habe ich gemerkt, W1e€e 1e] meın Zivildienstjahr in
Tschechien wirklich wert SCWESCH 1St; gerade bei schwierigen Themen
W1e€e Temelin, WE 1mM Gegensatz TT ogrenzüberschreitenden Jugend-
und Kulturarbeit völlig unterschiedliche Charaktere aufeinanderprallen.
In Temelin wurde ich als ausländischerJournalist 1Ur in Paar Sekunden
kritisch ZEMUSLEL, bis ich anfing, mıt der Pressestelle 1ın ihrer Landes-

302 (QST-WEST



Fın IB Herimat

sprache sprechen. Das hat ZW al ZUu Glück längst keinen Seltenheits-
MWZCTE mehr, 1n Tschechien sendet INa damıit aber ein überaus pDOsI1tIves
Signal AaU.  N Tschechisch 1sSt keine eintfache Sprache un! eigentlich LUr 1mM
Land selber lernen, für schechen WIFr d somıt schnell klar Wer ULlSCIC

Sprache spricht, der hat sS1e nıcht 1Ur eintfach mal gelernt, der hat
me1lstens auch be] unls gelebt, kennt Land und Leute un VOT allem die
Mentalität.

Temelin

Seit Anfang Juli 2012 befassen sich 200 Experten des tschechischen staatlichen

Ausbau des Atomkrattwerks Temelin. Die Zweli Reaktoren werden ber Milliar-
Energiegiganten (57 mıiıt den StIreNg geheimen ausländischen Angeboten ZU USBUNIYE JII
den Uro kosten un! sind damit die Investition in der Geschichte der
Republik. Die Reaktoren sollen aAb dem Jahr 27025 lauten. Die Atomenergie soll ine
saubere Alternative den Kohlekrafttwerken sein denen geht 1n Tschechien
langfristig die Kohle auUS, auch sind viele technisch veraltet. Temelin hingegen steht
für weıtere Energieexporte aus Tschechien un 1H€e Verringerung der Energie-
abhängigkeit VO  e Russland.
gegen den Ausbau des Atomkraftwerks wehren sich allerdings viele Bürger 1in
Osterreich un Bayern. Hauptproblem 1STt die Sicherheit des Kraftwerks, enn 1m
Falle einer Störung könnten grofße Teile beider Länder radioaktiv verseucht WeTlr-

den Zurzeit versuchen die Atomkraftgegner Hınweis auf die fehlende
Umweltverträglichkeit den Bauprozess verlangsamen. Auch 1STt noch nıcht S1-
cher, ob die beiden Reaktoren wirklich rentabel arbeiten, ob der CEZ ausreichende
Mittel ZUuUE Verfügung stehen un! ob die derzeitige Regierung 1n Prag dafürzusätzliche Haushaltsmittel bereitstellen wird.

O15 Kalisky

A Was; Tschechien? Wiieso ausgerechnet TIschechien?“ MUSSTIeEe ich MI1r
damals VO meılınen Freunden A11zZ ach dem Abitur 1mM Sommer 2003
anhören, als ich 9 ass ich jetzi 7A58 Zivildienst eın Jahr in eine
katholische Pfarrei 1in Jablonec nad Nisou/Gablonz der Neiße 1mM
Dreiländereck gehen werde. her zufallig bin ich In meın Auslandsjahr
reingerumpelt, das meın Leben un meılne persönliche Entwicklung
mafßgeblich pragen sollte Fernweh, Neugierde, da kam eın Angebot der
Erzdiözese Bamberg, ich 1ın der katholischenJugendarbeit aktiv WAal,
gerade recht: eın Jahr in eiıner tschechischen Pfarrei leben und arbeiten.
Zugegeben: Eın bisschen mulmig W alr MI1r dabei anfangs schon, doch das
hatte sich schnell erledigt. Die Oftenheit, die Herzlichkeit und die vielen
schönen Erlebnisse ließen nicht L1L1U!T den kalten und Yısten Winter 1mM
Isergebirge, sondern auch manche Ditferenzen ber den dortigen
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recht konservativen Katholizismus wunderschönen Jahr WCI-

den Eıine Kirche die AT unterschiedliche Nationalitäten und Men-
talitäten kennt SIC aber als Bereicherung und nicht als Hindernis
sieht das habe ich OTITt inNntensıver enn erlebt Der mittlerweile leider
verstorbene Dekan ntonın BratroSvsky, den WIT LUr liebevall
‚Padre Nannten hat WIC eın ZW eıiter verstanden Pfarrei
öffnen Niıcht 11UT für die vielen Atheisten die CS ehemaligen Sudeten-
and xibt sondern auch für die unterschiedlichen Nationen Jedes Jahr
C deutscher Zivi A4US Bamberg, aZu C111 Seminarist Freijahr A4US dem
ostslowakischen Kosice un: natürlich viele Besucher AUS Polen un der
Partnerpfarrei der Schweiz Zu INEC1NECN wundervollsten ErinnerungenErfahrungen gehört als den EPsSten Tagen der Pfarrei plötzlich der slowakische
Seminarist Matus VOT der Tür stand un: WIT E1imer Farbe die
Hand gedrückt ekamen SCINCIMNSAIN UNseTEC /immer streichen
ich eın Wort TIschechisch geschweige enn Slowakisch eın Wort
Deutsch der Englisch Heute spricht SCHAUSO zuL Deutsch WIC ich
TIschechisch un!: viele Gespräche und Besuche INne1Ner He1l1mat haben
ıhm nıcht LLUTr CHE Erfahrungen und Sprachkenntnisse ermöglicht SON-
ern auch anderen Blick aut Kirche un Glaube, auch WCN1N ihm
das jede Menge Arger slowakischen Priesterseminar und den Spitzna-
IN „Luther eingebracht hat

Wie prägend dieses Auslandsjahr Tschechien für mich wirklich
WAar habe ich erst den Jahren danach gemerkt Die Geschichte 1ST
schnell erzählt Ich wollte eigentlich Würzburg studieren entschied
mich annn 1aber für Regensburg, da CS Ort C11C echte „Ost West
Universität MIT dem Studienschwerpunkt Mittelosteuropa oibt Es tolg-
fen GIi1l ZW e1ltes Jahr TIschechien Slowakisch un Polnischkurse, CM

Ausflug C114 oroßes eutsch tschechisches Wirtschaftsunternehmen
nde Journalismus hängen geblieben uch WeNnn Freunde

AUS Jablonec andere Wege Beruf un: Ausbildung sind und
die Kontakte ber die Jahre WECNILSCI geworden sind, haben WIT uns
auch dank moderner Kommunikationsmittel NC völlig AaUuS den Augen
verloren. Ich könnte stundenlang VOT Facebook SItEZen un: die einzelnen
Bildergalerien durchklicken gerade i Sommer WEeNn die herrlichen
Landschaftsaufnahmen Aaus dem Isergebirge werden ich

prägenden Teil HACIHET: Jugend verbracht habe
Die unklen Kapitel der SCINCINSAMECN Geschichte habe ich 11 als

Belastung erleht Gegenteil Beide Seiten verstehen CS als Auftrag,
4SS WITL das Fundament dafür legen INUSSCHN damit Europa
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des 74 Jahrhunderts anders wird Geschichte darf weder VErIrSCSSCH och
kleingeredet werden, 1aber gahllz ehrlich: Manchmal hat unls das auch g_
5°  9 W CII eW1g Gestrige immer wieder den Fınger auf offene Wunden
der Geschichte gelegt haben Im Gegenteil: In Diskussionen ARGEE meılınen
Freunden habe ich bei kritischen Punkten W1€ der Vertreibung der eut-
schen Bevölkerung ach dem /weiten Weltkrieg 1e] Offenheit und
Kompromissbereitschaft erlebt.

Die gemeiınsamen Zukunftsaufgaben sind ohnehin die zentralen: die
Energiepolitik, die gemeinsame Wirtschaftspolitik un:! der längst ber-
tallige Lückenschluss der Infrastruktur zwischen Bayern und Böhmen
und nıiıcht zuletzt die Frage der europäischen Integration. Bel Zl diesen
großen Autfgaben sind die deutsche und die tschechische Sichtweise nicht USBUNIYE 4II
immer deckungsgleich, W as für mich eher eine Bereicherung als CH Prob-
lem darstellt. Als Fernsehjournalist durfte ich den bayerischen Minıs-
terpräsidenten aut selinen ersten beiden Reisen ach Tschechien beglei-
ten Prägend W ar für mich VOT allem e1in Erlebnis auf der ersten Reise.
eım Mıittagessen eigentlich keine Bilder vorgesehen, doch annn
kam überraschend eın Anruft des Pressesprechers VO Ministerpräsident
Seehoter: Fototermin aut dem Hradschin. Dort standen annn Seehoter
un Necas aut einem Balkon mI1t einem herrlichen Ausblick ber Prag,
der tschechische Ministerpräsident zab seinem bayerischen Kollegen e1-

kleine Stadtführung, VOI imposanter Kulisse und einem weıtem Ho-
r1zont als Hintergrund. Was für eın Bild!

In meınem Studium bın ich irgendwann auf ern /itat VO Helmut
Schmidt gestoßen, das für mich alles wunderbar aut den Punkt bringt:
Wır Deutschen mussen uns selbst mıiıt den Augen der Nachbarn sehen.“
Eın Leitsatz, enn ich mIır beruflich W1e€e privat immer wieder VOTLT

Augen halte Denn auch: WCIL1N Tschechien für mich längst keine Ent-
deckungsreise mehr, sondern eine Zzweıte Heimat 1St Es schlummern
OFT och viele Geschichten, die ZUFT erzählen oibt.
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